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<;;k) tgünftv. )«S»JUÎIJ.

meftv git einem »on äö, 93üf)ter in ©oïmar im
blatt ber Sauoerroaïtung mitgeteilten ißrojeft, ben Sobero
fee al! ©taubecîen ju benähen. SBäftrenb bie Kanalft
fierung bev fHfjeinftrecîe Safel=Sobenfee jundcftft unb
ftauptfächlich bie tlferftaaten bel fRheinl unb Sobem
fee! berührt, ïjat bal jroeite fßrojeft einen roeitreicftenben
©influft auf bal fpodp unb iïîiebrigroaffer bel Scheine!
bi! juï f)ottänbifrf)en ©tenge unb cerbient umfometjr Se=

acfttung all bie Slulfütjrung biefel projette! aucft unab=

ftängig non bev Kanalifierung bev fRfteinftrede Safeb
Sobenfee auljufüftren fein mürbe.

®er Serfaffer [teilt für bie (Sntroidlung bel Kobern
feel all ©taubeden u. a, folgenbe Sebingitngen auf: 1.

Sei gefülltem ©taubeden corf'ommenbe £>od)fluten muffen
unfcftäblich unb felbfttätig abflieften, 2. bie 3tiebertcaffer=
abfluftmengen fiub gu oerftärfen, 3. bie fpochroafferabfluff
mengen finb gu cetminbern, 4. bie bil 3J?annheim begto.

bil ©traftburg, 5îef)l nerfeljvenben f5rad;tfct)iffe finb bil
jum Sobenfee jit bvingen. ®ie ©rfüllung biefer Sebing*
ungen mill bev Serfaffer babutd) erreicften, baft bal
©taubeden auf ben obern Sobenfee befdfränft unb bev

Untevfee nur all Stulgleicljbeden bei plofttidjen ^od)*
fluten benuftt roivb. SSütjler, bem el tneftr um bie ©e*

minnung con S£riebfröften, all um bie Serbefferung bev

©cftiffaftrt gu tun ift, bemerft jum ©dftuft: ©elingt el
im obern Sobenfee einen ©tauvaum con 2500—3300
ÛJÎiEionen Kubifmeter fidjev gu [teilen neben ber ©Raffung
eine! minbeftenl 300 Millionen Kubifmeter tjaltenben
©djuftbeden! im gefenïten Untevfee, fo laffen ficft bie

fpodjroaffer im fRftein cerminbevn unb bie fUiebermaffer
oerftärfen. ®ie Kraftquelle con ftänbig einer 9JMion
ißferbefräften tarne bem Sebütfnil cntfpredfenb allmät)lid)
gur Stulbeutung.

I,-^eunng („4Tteipecbtatü'> Ptv.

®ie corfiefienben Slnbeutungen, bie gur allgemeinen
Seurteilung bel projette! genügen roerben, bürften er=
fennen laffen, baft bie Slbfidjt be! Serfaffer! bat)in geht,
in ähnlicher SBeife, mie jeftt bei ber Sßefer unb ber Ober
unterhalb Srellau ber Sieberroafferftanb burd) ffufdjuft=
maffer au! ©taubeden erhöht merben foil, bal fiebrig»
maffer be! Shein! burd) ba! 3«fd>u^tx>affer ber Sobero
feefläcfte con 528,3 Kubifmeter gu erf)öt)en, unb anbec=

feit! bie Çocftroaffermenge gurüdguhalteit unb allmählich
abflieften gu laffen. @1 braucht rooftt nid)t erft barauf
bingeroiefen merben, con roeldjem unberechenbaren @in=

fluft bie ißerroirflicftung biefev Qbee für bie gefamte 9lE)ein=

fcftiffaftri fein mürbe, unb e! bürfte bafter gunächft con
Sßicfttigfeit fein, fiel) barüber gu cergeroiffern, ob ber
Sühterfche Sorfdftag überhaupt aulfüftrbar ift, unb
roelcfte Drittel bagu erforberlid) fein mürben.

@J>red)faa]L
(©ingefanbt.) ®ie im ©precftfaal in So. 38 biefe!

blatte! erfc^ienerte Sotig, baft ein in 3üricft anfäßiger
Slrcftiteft reeftt niebtiefte .f3äuld)en erftelle, ift mit geteilter
fUîeinung aufzunehmen; benn menn ber gaeftmann
biefe im Sau begriffenen 2lrbciten in 2lugenfd)ein ge--

nommen hat» ift foa! Sefultat berfelben nicht berart, baft
menn bie ftattlid)e SilleroKolonie collenbet ift, fie
Zur mahreit Qierbe unb DJtuftergiltigteit ber ©egenb unb
be! öeimatfdbufte! roerben bürfte

©! betrifft biel, tea! ©infenber cerfchmeigt, jeben^
fall! nur bie oon bev Saugemeinfcftaft Jorgen im Sleufen»
bad) burd) eine Sauftrma in Sachen naeft tßtönen biefe!
•ftietrn erftellte, ftevite nod) im Sau begriffene Slnlage,
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mehr zu einem von W. Bühler in Colmar im Zentral-
blatt der Bauverwaltung mitgeteilten Projekt, den Boden-
see als Staubecken zu benützen. Während die Kanali-
sierung der Rheinstrecke Basel-Bodensee zunächst und
hauptsächlich die Userstaaten des Rheins und Boden-
sees berührt, hat das zweite Projekt einen weitreichenden
Einfluß aus das Hoch- und Niedrigwasser des Rheines
bis zur holländischen Grenze und verdient umsomehr Be-
achtung als die Ausführung dieses Projektes auch unab-
hängig von der Kanalisierung der Rheinstrecke Basel-
Bodensee auszuführen sein würde.

Der Verfasser stellt für die Entwicklung des Boden-
sees als Staubecken u. a, folgende Bedingungen auf: 1,

Bei gefülltem Staubecken vorkommende Hochfluten müssen

unschädlich und selbsttätig abfließen, 2. die Niederwafser-
abflußmengen sind zu verstärken, 3. die Hochwasserabsluß-

mengen sind zu vermindern, 4. die bis Mannheini bezw,
bis Straßburg, Kehl verkehrenden Frachtschiffe sind bis

zum Bodensee zu bringen. Die Erfüllung dieser Beding-
ungen will der Verfasser dadurch erreichen, daß das

Staubecken auf den obern Bodensee beschränkt und der

Untersee nur als Ausgleichbecken bei plötzlichen Hoch-

fluten benutzt wird. Bühler, dem es mehr um die Ge-

winnung von Triebkräften, als um die Verbesserung der

Schiffahrt zu tun ist, bemerkt zum Schluß: Gelingt es

im obern Bodensee einen Stauraum von 2590—3309
Millionen Kubikmeter sicher zu stellen neben der Schaffung
eines mindestens 399 Millionen Kubikmeter haltenden
Schutzbeckens im gesenkten Untersee, so lassen sich die

Hochwasser im Rhein vermindern und die Niederwasser
verstärken. Die Kraftquelle von ständig einer Million
Pferdekräften käme dem Bedürfnis entsprechend allmählich
zur Ausbeutung.

(„MecherblaU") Nr, iw

Die vorstehenden Andeutungen, die zur allgemeinen
Beurteilung des Projektes genügen werden, dürften er-
kennen lassen, daß die Absicht des Verfassers dahin geht,
in ähnlicher Weise, wie jetzt bei der Weser und der Oder
unterhalb Breslau der Niederwasserstand durch Zuschuß-
masser aus Staubecken erhöht werden soll, das Niedrig-
waffer des Rheins durch das Zuschußwasser der Boden-
seefläche von 528,3 Kubikmeter zu erhöhen, und ander-
seits die Hochwassermenge zurückzuhalten und allmählich
abfließen zu lassen. Es braucht wohl nicht erst darauf
hingewiesen werden, von welchem unberechenbaren Ein-
fluß die Verwirklichung dieser Idee für die gesamte Rhein-
schiffahrt sein würde, und es dürfte daher zunächst von
Wichtigkeit sein, sich darüber zu vergewissern, ob der
Bühlersche Vorschlag überhaupt ausführbar ist, und
welche Mittel dazu erforderlich sein würden.

Sprechsaal.
(Eingesandt Die im Sprechsaal in No, 38 dieses

Blattes erschienene Notiz, daß ein in Zürich ansäßiger
Architekt recht niedliche Häuschen erstelle, ist mit geteilter
Meinung aufzunehmen; denn wenn der Fachmann
diese im Bau begriffenen Arbeiten in Augenschein ge-
nommen hat, ist das Resultat derselben nicht derart, daß
wenn die stattliche Villen-Kolonie vollendet ist, sie

zur wahren Zierde und Mustergiltigkeit der Gegend und
des Heimatschutzes werden dürfte!

Es betrifft dies, was Einsender verschweigt, jeden-
falls nur die von der Baugemeinschaft Horgen im Teufen-
hach durch eine Baufirma in Lachen nach Plänen dieses
Herrn erstellte, heute noch im Bau begriffene Anlage,

^ H Oc).. Xüniek
unci SN gros.
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bie aber ganz unb gar meßt baS werben wirb, waS fie
bei annäßetnb gleichem Koftenaufwanb fjätte werben
fönnen unb ber Umgebung jum neuen ©cßulgebäübe in
feiner SBeife entfpricßt, b. ß. fte eher nerunftaftet. ®a
wäre ber Heimatfcßuß am ißfa^e gewefen.

©in Slugenzeuge.

Slnmerfung ber Nebattion. ®ie ©rfaßrung
leßrt, baß man eut fotcßeS Bauquartier erft bann beur=
teilen faßte, wenn aßeS fix unb fertig ift, famt 2Beg=
unb ©artenanlagen.

Um<bk(ktK$.
$)ie Jnftaflateure »ort Often mtb Umgebung haben

an fämtlicße Baumeifter unb Slrcßiteften non Dtten
nacßfoIgenbeS Jirfular oerfänbt:

„Jnfolge Ueberßanbnaßme beS Bezuges non Slrma*
turen ber JnftaßationSbrandße buret) bie Herren 3trcßi=
teften unb Baumeifter auf ßiefigem fßtatje, feßen wir
Jnftaßateure non Dtten unb Umgebung unS oeranlaßt,
Jßnen anzeigen, baß wir nom 1. Januar 1908 ab

nur noct) foleße Jnftaßationen ausführen werben, zu
benen wir bie erforbertießen Sirmaturen (Slofets, SCöanb»

brunnen, Babeeinridßtungen k.) felbft liefern fönnen.
„Sffiir glauben unS zu biefem tCorgetjen berechtigt,

fo gut als fieß bie getreu Slrcßiteften unb Baumeifter
fcßön bebanfen würben, wenn ihnen non bert Bauherren
baS ju ihren Slrbeiten etforberlicße Material (Steine,
©anb, Jement, Kall tc.) auf ben Niaß geliefert würbe.

„SBir benüßen ben Stnlaß, unS Jßnen für alle ein=

feßtägigen Slrbeiten beftenS zu empfehlen unter 3uficße<
rung prompter Bebienung bei fachgemäßer SluSfüßrung
unb biüigfter Berechnung."

@S ift noch beizufügen, baß fich fämtlicße Jnftaßa=
teure nott Dlten unb Umgebung gegenfëitig oerpftießfe;
haben, feinem Sieferanten, welcher bireft an Slrcßiteften,
Baumeifter ober Brinate tc., Sirmaturen, ©lofetS, Babe=
einrießtungen tc. tiefext, in Jufunft nod) etwas abju»
faufen. ®iefe Slrt ber ©elbfthütfe wirb wohl mancßer=
ortS Nachahmung finben.

Sinei) ein Baumeifter. Jn Slppenjeß ftarb Herr
©dfjloffermeifter Joß. Nännq in Steinegg, faft aßen
SllpewKlubifien unb Bergfreunben im 'Sttpfieingebiet
wohl befannt. ©in ftifleS, faft oerfcßtoffeneS Söefen,
bie ganze SBocße in feiner SBerfftätte befcßäftigt, in @e=

feßfeßaften äußerft fetten gefeßen, braute er fetne freien
&age wenn immer möglich auf freier Bergehohe ju.
@r würbe ber oeriraute unb bewährtefte Jreunb ber
Ktubiften, ohne fidß jeboeß einen Beruf barauS ju machen;
zugleich aber würbe er mit ber SluSfüßrung ber 2Beg=
oerbefferungen unb ©chußoorridßtungen (Slw
bringung non SDraßtfeiten, ©tüßen ufw.) an gefährlichen
Bergpfaben betraut. ®ie bezüglichen Arbeiten am be=

rühmt geworbenen Sßfengratweg (nom ©äntis zum
Stltmann) finb burch ihn aufgeführt unb zmar an ben
fcßroinbtigften ©teilen mit ber gleiten unerfdf)ütterlic!E)en
Kaltblütigfeit, als ob er in feiner Sßerfftatt arbeitete.
Sin feinem ©arge trauern eine tiefbetrübte ©attin unb
nier Einher, bie einen guten Jamitienoater beweinen.

(Korr.) $aS neue Soßnregulntio ber ©tabt Jürtcß.
Stm 30. Dftober hat ber ©tabtrat non Rurich enbgültig
baS neue „Soßnregulaiio für bie Slrbeiter ber ftäbt. Ber=
wattung" erlaffen, in welchem bie Soßnoerßältniffe ber
ftäbt. Slrbeiter unter Berücfficßtigung ber gefteigerten
Slnforberungen an bie SebenSßaltung eine einheitliche
Regelung erfahren haben. Sie Jeftfeßung beS Nlinimal»
toßneS auf 5 Jr. für erwachfene $anblanger unb 5.50
Jranfen für gelernte Hanbroerfer hat bereits feßon burch
bie im September nom Bolfe angenommene neue ®e=

meinbeorbnung ftattgefunben. ®a§ Sohnmajimum' für
biefe Slrbeiterfategorieu erreicht bie fpöhe non 5.80 f^r.
für ^anblanger unb 7.40 gn- für $ anbwerfer. Neben
biefen beiben fpauptgruppen finb ferner zu erwähnen atf
Zahlreidh nertretene Berufsflaffen bie fynftaßationfmon--
teure ber nerfd)iebenen SBerfe mit Söhnen non 6 gr.
bif 8 gr., bie SJtafchiniften, eßeizer, Notiere, Borarbeiter
(Stuffeljer) mit (i.20—8.20 gr., fobannbie ßülffarbeiter,
als .ßütfämonteure, .^anbwerfergehülfen, .|pülf»mafchx
niften 5.20—6.40 gr., bie f]immer(eute, Bftäfterer,
Niaurer, Slfphalter 5.50—7 $r., Nleßgehülfen unb ^anb=
langer'Borarbeiter 5.50—7 gr., fowie bie gal)ïretct)en
Äonbufteure ber ©traßenbaßn mit 5—6.30 gr. unb bie

SBagenfühxer mit 5.50—6.80 5lud) bie Berhältniffe
bezüglich ber fufzeffioen Steigerung ber Söhne finb cin=

heittich geregelt werben. Nach jebem ®ienftjahre tritt
bis zum norgefehenen ^öchftbetrage eine Soßnaufbefferung
non 5 fjr. im SJÎonat bezw. 20 Np. per tag ein. ®iefe
Slufbefferung baxf nur bei ungenügenben Seiftungen ober
bei tabelfiafter Rührung nerweigert werben. Bei befotx
berf guten Seiftungen ober zur ©cßaltung guter Kräfte
barf Me Sohnerhöhung ba§ feftgefefete Ntaß überfeßreiten
ober norzeitig eintreten.

Bei Bergteicßung biefer Sößne mit ben in prinaten
Betrieben Abließen Slnfäßen wirb man zum ©cßluffe
fommen, baß fte fidß zum Seil auf wefentlicß ßößerem
Stineau bewegen. ift jebodß in Betracht zu sietjen,
baß biefe neue Soßnffala nießt nur ben zurzeit befteßenben
Berßältniffen, fonbern ben ftetS fteigenben Slnforberungen
einer tängern ^eitperiobe zu genügen ßaben wirb unb
bie Slnfäße baßer nießt zu ßoeß gegriffen finb.

©rmäßigung ber Sriigerpreifc. ®üffelborf, 18. ®e=

Zeinber. Sie ßeutige ©eneraitexfammlung ber Nßeinifcß=
Sßeftfätifdien Srägerßänbler Bereinigung befdjloß bie

.gterabfeßitng ber Berfaufêpreife für erfteS ©emefter 1908
um 10 sjiarf.

£tteratur*
„^aßrbucß' unb Kalenber für ©cßloffer unb ©ißmtebe."

27. Jahrgang be§ ®eutfd»en ©djloffer» unb ©eßmiebe'
falenber§. 1908. Begrünbet uon Ulrich Btaerz.
Bearbeitet unb herausgegeben oon einem befannten
^aeßmann unb Seßrer. ißreiS: 9Jt. 3.—.

©oeben erfeßien in bem woßlbefannten Berlage oon
31. Subwig Segener, Seipztg, ber neue 27. Qaßrgang

biefeS immer meßr ftdß beliebt maeßenben ^aßrbucßeS
unb Kalenberg für ba§ (}aßr 1908. Sßie in jebem 5faßr=

gang, fo gewaßrt man aueß in biefem bei forgfältigem
Bergteich feßr balb überaß bie beffernbe, ergänzenbe unb
aße gortfdßritte auf ben betreffenben ©ebieten oerjeieß^
nenbe fpanb be§ in fjaeßfreifen ßocßgefd)äßten unb er=

faßrenen Herausgebers, bem auch bei ber Bearbeitung
beS neuen Jahrganges wieber eine ganze Neiße oon
©peziatiften ßilfreicß zur Seite geftanben ßaben. SaS
SNateriat wäcßft ja immer meßr an, bie BettagSbucß=
ßanblung oerfteßt eS aber, bei forgfältigfter StuSfüßrung
bureß SBaßl eines fcßönen, bünnen NapiereS zu oer=
meiben, baß baS jaßrbud) als Safcßenbucß unb als
Notizbucß zu unßanblicß wirb.

9Bir wünfeßen bem brauchbaren Bucße bie ooße Slit=

erfennung unferer Sefer, bie eS gewiß fcßäßen werben,
fidß für einen geringen ein wirf ließ wertooßeS
unb feßr empfehlenswertes Bucß erwerben zu fönnen ;
eS gibt tatfäcßlicß auf bem betreffenben ©ebiete nicßtS,
waS biefeS nun feßon feit oieten jaßren bewährte SBerf
übertrifft.
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die aber ganz und gar nicht das werden wird, was sie
bei annähernd gleichem Kostenaufwand hätte werden
können und der Umgebung zum neuen Schulgebäüde in
keiner Weise entspricht, d. h. sie eher verunstaltet. Da
wäre der Heimatschutz am Platze gewesen.

Ein Augenzeuge.
Anmerkung der Redaktion. Die Erfahrung

lehrt, daß man ein solches Bauquartier erst dann beur-
teilen sollte, wenn alles fix und fertig ist, samt Weg-
und Gartenanlagen.

vmchlîàî.
Die Installateure von Ölte» und Umgebung haben

an sämtliche Baumeister und Architekten von Ölten
nachfolgendes Zirkular versandt:

„Infolge Ueberhandnahme des Bezuges von Arma-
turen der Jnstallationsbranche durch die Herren Archi-
tekten und Baumeister auf hiesigem Platze, sehen wir
Installateure von Ölten und Umgebung uns veranlaßt,
Ihnen anzuzeigen, daß wir vom 1. Januar 1908 ab

nur noch solche Installationen ausführen werden, zu
denen wir die erforderlichen Armaturen (Closets, Wand-
brunnen, Badeeinrichtungen rc.) selbst liefern können.

„Wir glauben uns zu diesem Vorgehen berechtigt,
so gut als sich die Herren Architekten und Baumeister
schön bedanken würden, wenn ihnen von den Bauherren
das zu ihren Arbeiten erforderliche Material (Steine,
Sand, Zement, Kalk zc.) auf den Platz geliefert würde.

„Wir benützen den Anlaß, uns Ihnen für alle ein-
schlägigen Arbeiten bestens zu empfehlen unter Zusiche-
rung prompter Bedienung bei fachgemäßer Ausführung
und billigster Berechnung."

Es ist noch beizufügen, daß sich sämtliche Installa-
teure von Ölten und Umgebung gegenseitig verpflichte;
haben, keinem Lieferanten, welcher direkt an Architekten,
Baumeister oder Private :c., Armaturen, Closets, Bade-
einrichtungen zc. liefert, in Zukunft noch etwas abzu-
kaufen. Diese Art der Selbsthülfe wird wohl mancher-
orts Nachahmung finden.

Auch ein Baumeister. In Appenzell starb Herr
Schlossermeister Joh. Nänny in Steinegg, fast allen
Alpen-Klubisten und Bergfreunden im Älpsteingebiet
wohl bekannt. Ein stilles, fast verschlossenes Wesen,
die ganze Woche in seiner Werkstätte beschäftigt, in Ge-
sellschasten äußerst selten gesehen, brachte er seme freien
Tage wenn immer möglich auf freier Bergeshöhe zu.
Er wurde der vertraute und bewährteste Freund der
Klubisten, ohne sich jedoch einen Beruf daraus zu machen;
zugleich aber wurde er mit der Ausführung der Weg-
Verbesserungen und Schutzvorrichtungen (An-
bringung von Drahtseilen, Stützen usw.) an gefährlichen
Bergpfaden betraut. Die bezüglichen Arbeiten am be-
rühmt gewordenen Lysengratweg (vom Säntis zum
Altmann) sind durch ihn ausgeführt und zwar an den
schwindligsten Stellen mit der gleichen unerschütterlichen
Kaltblütigkeit, als ob er in seiner Werkstatt arbeitete.
An seinem Sarge trauern eine tiefbetrübte Gattin und
vier Kinder, die einen guten Familienvater beweinen.

(Korr.) Das neue Lohnregulativ der Stadt Zürich.
Am 30. Oktober hat der Stadtrat von Zürich endgültig
das neue „Lohnregulativ für die Arbeiter der städt. Ver-
waltung" erlassen, in welchem die Lohnverhältnisse der
städt. Arbeiter unter Berücksichtigung der gesteigerten
Anforderungen an die Lebenshaltung eine einheitliche
Regelung erfahren haben. Die Festsetzung des Minimal-
lohnes aus 5 Fr. für erwachsene Handlanger und 5.50
Franken für gelernte Handwerker hat bereits schon durch
die im September vom Volke angenommene neue Ge-

meindeordnung stattgefunden. Das Lohnmaximum für
diese Arbeiterkategorien erreicht die Höhe von 5.80 Fr.
für Handlanger und 7.40 Fr. für Handwerker. Neben
diesen beiden Hauptgruppen sind ferner zu erwähnen als
zahlreich vertretene Berufsklassen die Jnstallationsmon-
teure der verschiedenen Werke mit Löhnen von 6 Fr.
bis 8 Fr., die Maschinisten, Heizer, Poliere. Vorarbeiter
(Aufseher) mit 0,20—8.20 Fr., sodann die Hülfsarbeiter,
als Hülssmonteure, Handwerkergehülsen, Hülfsmaschi-
nisten 5.20—6.40 Fr., die Zimmerleute, Pflästerer,
Maurer, Asphalter 5,50—7 Fr., Meßgehülfen und Hand-
langer-Vorarbeiter 5.50—7 Fr., sowie die zahlreichen
Kondukteure der Straßenbahn mit 5—6.30 Fr. und die

Wagenführer mit 5.50—6.80 Fr. Auch die Verhältnisse
bezüglich der sukzessiven Steigerung der Löhne sind ein-
heitlich geregelt worden. Nach jedem Dienstjahre tritt
bis zum vorgesehenen Höchstbetrage eine Lohnausbesserung
von 5 Fr. im Monat bezw. 20 Rp. per Tag ein. Diese
Aufbesserung darf nur bei ungenügenden Leistungen oder
bei tadelhaster Führung verweigert werden. Bei beson-
ders guten Leistungen oder zur Erhaltung guter Kräfte
darf die Lohnerhöhung das festgesetzte Maß überschreiten
oder vorzeitig eintreten.

Bei Vergleichung dieser Löhne mit den in privaten
Betrieben üblichen Ansätzen wird man zum Schlüsse
kommen, daß sie sich zum Teil auf wesentlich höherem
Niveau bewegen. Es ist jedoch in Betracht zu ziehen,
daß diese neue Lohnskala nicht nur den zurzeit bestehenden
Verhältnissen, sondern den stets steigenden Anforderungen
einer längern Zeitperiode zu genügen haben wird und
die Ansätze daher nicht zu hoch gegriffen sind.

Ermäßigung der Triigerpreisc. Düsseldorf, 18, De-
zember. Die heutige Generalversammlung der Rheinisch-
Westfälischen Trägerhändler-Vereinigung beschloß die

Herabsetzung der Verkaufspreise für erstes Semester 1908
um 10 Mark.

Literatur.
„Jahrbuch und Kalender für Schlosser und Schmiede."

27. Jahrgang des Deutschen Schlosser- und Schmiede-
kalenders. 1908. Begründet von Ulrich R. Maerz.
Bearbeitet und herausgegeben von einem bekannten
Fachmann und Lehrer. Preis: M. 3.—.

Soeben erschien in dem wohlbekannten Verlage von
H. A. Ludwig Degener. Leipzig, der neue 27. Jahrgang
dieses immer mehr sich beliebt machenden Jahrbuches
und Kalenders für das Jahr 1903. Wie in jedem Jahr-
gang, so gewahrt man auch in diesem bei sorgfältigem
Vergleich sehr bald überall die bessernde, ergänzende und
alle Fortschritte auf den betreffenden Gebieten verzeich-
nende Hand des in Fachkreisen hochgeschätzten und er-
fahrenen Herausgebers, dem auch bei der Bearbeitung
des neuen Jahrganges wieder eine ganze Reihe von
Spezialisten hilfreich zur Seite gestanden haben. Das
Material wächst ja immer mehr an, die Verlagsbuch-
Handlung versteht es aber, bei sorgfältigster Ausführung
durch Wahl eines schönen, dünnen Papieres zu ver-
meiden, daß das Jahrbuch als Taschenbuch und als
Notizbuch zu unhandlich wird.

Wir wünschen dem brauchbaren Buche die volle An-
erkennung unserer Leser, die es gewiß schätzen werden,
sich für einen geringen Preis ein wirklich wertvolles
und sehr empfehlenswertes Buch erwerben zu können;
es gibt tatsächlich auf dem betreffenden Gebiete nichts,
was dieses nun schon seit vielen Jahren bewährte Werk
übertrifft.
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